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Gemeinden zahlen bald weniger
Kreisverwaltung legt Nachtrag für den Haushalt 2023 vor: Die Kreisumlage soll gesenkt werden

VON INGA HANSEN

Kreis Cuxhaven. Der Kreis Cux-
haven kommt offenbar besser
durch die Krise als gedacht.
Mit 5 Millionen Euro Miesen
rechnet die Verwaltung in die-
sem Jahr. Das geht aus dem
Haushalt 2023 hervor. Jetzt
will der Kreis den Gemeinden
ein bisschen mehr vom Ku-
chen abgeben.

Es ist eine Nachricht, die die Bür-
germeister der Städte und Ge-
meinden im Kreis Cuxhaven be-
geistern wird: Die Kreisumlage
wird gesenkt. Um einen Prozent-
punkt. Damit müssen die Städte
und Gemeinden in diesem Jahr
3 Millionen Euro weniger an den
Kreis abführen.Das geht ausdem
Nachtragshaushalt 2023 hervor,
den die Kreisverwaltung am
Freitag, 24. Februar, im Finanz-
ausschuss vorstellt.

Der Haushalt 2023, den Fi-
nanzdezernent Michael Take
jetzt präsentiert, sieht ange-
sichts von Ukraine-Krieg und
Energie-Krise deutlich anders
aus als vor fast einem Jahr. Auch
damals stand das Zahlenwerk,
das der Kreistag Mitte März ver-
abschiedet hat, unter dem Ein-
druck des Krieges. Doch die Aus-
wirkungen konnte noch nie-
mand so recht absehen.

Ein Haushalt im Zeichen
der Krise
Heute ist das anders. Der Haus-
halt 2023 steht natürlich im Zei-
chen der Krise. Die Flüchtlingssi-
tuation, die Energie-Krise, die In-
flation, steigende Baupreise, stei-
gende Zinsen und vermutlich
bald steigende Gehälter hinter-
lassen im Kreis-Etat ihre Spuren.
Und führen dazu, dass aus gut
600.000 Miesen jetzt mehr als 5
Millionen werden. Trotzdem
kommt der Kreis damit unter

derzeitigen Bedingungen mit
einem blauen Auge davon.

Hauptgrund: Die Gemeinden
nehmen weit mehr Steuern ein
als erwartet. Die mittelständisch
geprägte Wirtschaft im Kreis
Cuxhaven funktioniert offenbar
auch in der Krise. Davon profi-
tiert auch der Kreis, den die Ge-
meinden mit der Kreisumlage
weitgehend finanzieren.

In Zahlen ausgedrückt: 2023
erwartet derKreis fast 134Millio-
nen Euro Mehreinnahmen von
den Gemeinden - 9 Millionen
Euro mehr als kalkuliert. Und
das, obwohl die Kommunen jetzt
prozentualweniger zurKasse ge-
beten werden. Hinzu kommt,
dass das Land mehr Geld in den

Finanzausgleich für die Kommu-
nengepackthat,wovonKreiswie
Gemeinden profitieren.

So steht der Kreis vergleichs-
weise gut da. Besser noch als die
Gemeinden. Deshalb schlägt die
Verwaltung vor, die Kreisumla-
ge zu verringern. Statt 49,5 Pro-
zent von 90 Prozent ihrer Steuer-
einnahmen sollen die Gemein-
den 2023 und 2024 nur 48,5 Pro-
zent an den Kreis abführen.

Kredite in Höhe von über
50 Millionen Euro
Auch der Kreis steht aber in den
nächsten Jahren vor großen fi-
nanziellen Herausforderungen.
So werden die Ausgaben im So-
zial- und Jugendhaushalt, die 60

Prozent des Haushaltes ausma-
chen, in Zukunft weiter kräftig
klettern. Wegen der Flüchtlinge
muss der Kreis allein in diesem
Jahr 28 Millionen Euro Mehraus-
gaben einplanen.

Zudemwird es angesichts stei-
gender Zinsen fürdenKreis deut-
lich schwieriger, sein 350 Millio-
nen Euro schweres Investitions-
programm in Schulen, Turnhal-
len, Straßen und Breitband fort-
zusetzen.

Allein für 2023 muss er dafür
über 50Millionen Euro an Kredi-
ten aufnehmen. Und dann ist da
noch das Krankenhaus Ottern-
dorf, das der Kreis vor der Pleite
gerettet und in das er schon eini-
ge Millionen gesteckt hat.

Die beiden großen politischen
Kräfte im Kreistag stehen trotz-
dem hinter der Entscheidung,
den Gemeinden mehr Geld zu
überlassen. „Das ist einSignaldes
neuen Landrats an seinen ehe-
maligen Bürgermeister-Kolle-
gen. Ich habe dafür großes Ver-
ständnis. Und wir tragen das
mit“, sagt Claus Johannßen, Chef
der SPD-Grünen-Gruppe.

Sein Gegenüber von der CDU-
FDP-Gruppe, Frank Berghorn,
sieht das ähnlich. „Das ist ein
deutliches Zeichen, dass sich an
der Kreisspitze die Einstellung
zur Zusammenarbeit mit den
Kommunen verändert hat. Wir
haben jetzt einen kommunal-
freundlichen Landrat.“

Die Millionen Menschen, die als Flüchtlinge aus der Ukraine nach Deutschland kommen, haben auch im Kreis-Haushalt Spuren hinterlassen. Foto
dpa/Kappeler

Nistmöglichkeiten
Waldkauz-Balz
ist in
vollem Gange
Kreis Cuxhaven.Es ist eindurch-
dringender Ruf: „Schuu-hu-
huuuu!“ schallt es jetzt imDun-
keln durch Parks und Wälder.
Urheber des schaurig-schönen
Gesangs ist der Waldkauz, er-
klärt der Stadtverband Bre-
men des Naturschutzbundes
(NABU). „Rund hundert Exem-
plare des in ganz Europa ver-
breiteten Vogels fliegen in den
baumreicheren Ecken herum.
Helfen kannman unserer häu-
figsten Eule mit einem natur-
nahen Garten ohne Mäusegift
und durch den Erhalt größe-
rer Bäume. Auch besondere
Nistkästen nehmen Waldkäu-
ze an.“

Waldkauz war
Vogel des Jahres 2017
Der Waldkauz war 2017 Vogel
des Jahres. Abends kann man
ihn in Wäldern bei der Früh-
jahrsbalz beobachten - undvor
allem hören. „Im Herbst ha-
ben sich junge Paare zusam-
mengefunden und bleiben
nun ihr Leben lang zusam-
men. Sie suchen sich ein Re-
vier in alten Wäldern oder
baumreichen Parks mit mög-
lichst vielen Mäusen“, weiß
NABU-Geschäftsführer Sönke
Hofmann. „Auch Kleinvögel,
Amphibien und Insekten ste-
hen auf dem Speisezettel“, so
der gelernte Förster.

Bis zu 60 KilogrammFleisch
futtert ein Pärchen innerhalb
eines Jahres - das sind einige
tausendMäuse. Alle Eulen ver-

speisen
ihre Beute
mit dem
Kopf vor-
an oft in
einem
Stück und
würgen
unverdau-
te Fell- und
Knochen-
reste als
Gewölle

wieder raus - wer danach Aus-
schau hält, kann Eulen auch
tagsüber aufspüren. Im Win-
ter sucht das Weibchen meis-
tens eine Höhle in einem alten
Baum. Gern brüten Waldkäu-
ze in großen Eulen-Nistkästen
inmindestens achtMeternHö-
he. Im März legt das Weib-
chen drei bis fünf Eier in ein
gepolstertes Nest aus alten Ge-
wöllen. Das Männchen ver-
sorgt sie währenddessen mit
frischen Mäusen.

Baupläne für Eulenkästen
und mehr als 50 weitere Nist-
hilfen gibt es gegen 5 Euro in
Briefmarken beim NABU
(Adresse: Vahrer Feldweg 185,
28309 Bremen). (red)

Ein Waldkauz.
Foto: Kühn

Mit Märchenerzählerin
Gemütlicher
Nachmittag
Otterndorf. Die Hospizgruppe
Land Hadeln lädt zu einem ge-
mütlichen Nachmittag mit der
Märchenerzählerin Sabine
Lutkat ein. Die Veranstaltung
findet am Sonntag, 19. Febru-
ar, ab 15Uhr inder Stadtscheu-
ne, Sackstraße 4, in Ottern-
dorf statt.

Die Hospizgruppe hat Sabi-
ne Lutkat zu der Veranstal-
tung gewinnen können. Sie ist
seit 20 Jahren freiberuflich tä-
tig und seit 2012 Präsidentin
der Europäischen Märchenge-
sellschaft. Sabine Lutkat er-
zählt Märchen aus verschiede-
nen Ländern: Märchen von
Tränen, Trauer und dem ge-
lungenen Leben.

Der Eintritt ist frei. Um
Spenden wird gebeten. Eine
Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Weitere Infos gibt es bei
der Hospizgruppe Land Ha-
deln unter Telefon (0 47 51) 90
01 90. (cv)

Berufsfelder zum Anfassen
Schule Am Dobrock bot Schülern besondere Art der Berufsorientierung

Cadenberge. Beim Modultag an
der Schule AmDobrock stand für
die SchülerinnenundSchüler die
Praxis im Vordergrund. Sie
schnupperten in diverse Fachbe-
reiche hinein und probierten
verschiedene Tätigkeiten aus.
Dabei lernten sie gleichzeitig
auch einige ortsansässige Unter-
nehmen und potenzielle Arbeit-
geber kennen.

Es waren elf heimische Betrie-
be beziehungsweise Organisatio-
nen und Behörden eingeladen,
um den Jugendlichen einen
Überblick über die unterschied-
lichenBerufsfelderunddiedazu-
gehörigen Arbeiten näherzu-

bringen. Dabei verlegten die
Schüler an der Station der Hand-
werker Leitungen und zogen
eine Wand in die Höhe. Die Elbe
Kliniken stellten die Koordina-
tion in den Vordergrund und die
Apotheke setzte eine feine Nase
voraus. Die Präsentation des
Landvolkes forderte von den
Schülern, dass sie Saaten ausein-
anderhalten. Bei der Gastrono-
mie war für die Jugendlichen ein
Tisch festlich eingedeckt.

Der Modultag fand erstmalig
an der Schule Am Dobrock unter
der Organisation des Bildungs-
werkes der Niedersächsischen
Wirtschaft in Zusammenarbeit

mit der Bundesagentur für
Arbeit statt. Das Angebot richte-
te sich in erster Linie andie Schü-
ler der 8. Klassen. Aber auch Ju-
gendliche aus den 9. und 10. Klas-
sen sowie die Kurse des Profils
Gesundheit und Soziales profi-
tierten von dem Angebot.

Die anwesenden Betriebe, Or-
ganisationen und Behörden wa-
ren: Landvolk Niedersachsen, El-
be Kliniken Stade-Buxtehude,
KVG Stade, Uthenwoldt, Rat-
haus-Apotheke, Hotel Peter,
Samtgemeinde Land Hadeln,
Grantz, J. Lindemann, PflegeEn-
gel und Mittelstädt Baugeschäft
GmbH. (red)

Die Schülerinnen und Schüler testeten verschiedene Berufsfelder aus und verlegten dabei unter anderem
Leitungen und bauten eine Mauer. Foto: Schule Am Dobrock

Hadler Sonntagsbetrachtung
Nachdenken statt pöbeln

Wägen wir ab und
schauen wir hinter
alle Kulissen

VON PASTOR MARTIN LENZER

L iebe Leserin, lieber Le-
ser!
Es gibt schon länger et-

was, was mich beunruhigt, ja,
richtig nervt - in der Politik, aber
auch sonst allgemein im Um-
gang von Menschen miteinan-
der. Und das ist - Pöbeln. Wo im-
mer gestritten wird, wird auch
schnell gleich gepöbelt. Und Hä-
me ausgegossen über alle Geg-
ner. Dann beschimpft man sich
als Lügner. In Deutschland gibt
es angeblich eine Lügenpresse
und Volksverräter.

Und alle Pöbler haben ihreAn-
hänger; ihre Blasen, in denen
man sich dann nur noch gegen-
seitig bestätigt und aufheizt. Fällt
ein Schimpfwort, klatschen sie
laut. Weil andere ja dumm sind
oder böse. Nur eigene Leute sind
gut. Andere sind so schlecht, dass
man sie beschimpfen kann. Egal,
ob der Vorwurf stimmt oder
nicht. Wer pöbelt, will nicht den-
ken. Sondern Stimmung ma-
chen. Alle sind schlimm. Angeb-
lich. Nur wir sind gut.

Das kann nicht stimmen. Und
hilft nur dem, der wütend ist.

Wer schimpft, will keinen Inhalt
und keine Fakten.Manhört nicht
mehr zu, weil andere ja lügen.
Meint man. Und fühlt sich wohl
in seiner Welt. In der gilt nichts
außer der eigenen Stimmung.
Weil der andere falsch liegt. Und
lügt. Nur man selbst ist richtig.
Das ist bequem; und darum
geht’s. Denken und Handeln sol-
len bequem sein.Was es nicht ist.
Was es niewar undnie seinwird.

Denken ist unbequem. Jeden
Tag. Heute kann richtig sein, was
morgen nicht mehr hilft. Was
jahrelang vermeintlich falsch
war, kann ja trotzdem gut sein.
Wer da immer nur bequem
denkt, wer es einfach will, macht
beim Streiten einen schlimmen
Fehler.

B ald könnte der Fehler ja
auf einen selber zurück-
fallen. Wenn ich mal zö-

gere, nicht genau weiß oder Feh-
ler mache - wer weiß, dann
kommt vielleicht einer und pö-
belt mich an. Und ich werde be-
schimpft in dem Maß, das ich
selbst hatte. Niemand gibt sich
dannMühe, beimir genauhinzu-
sehen. So was darf einfach nicht
sein.

Darum bitte ich Sie und mich
selber für alles Alltägliche: Leis-
ten wir uns Zeit zum Nachden-
ken. Wägen wir ab und schauen
wir hinter alle Kulissen. Hören
wir genau hin und achten ande-
re Meinungen. Verzichten wir
möglichst auf Urteile und Vor-
würfe. Gott wird es uns lohnen.
Denn er lohnt doch alles Gute.

Wir gratulieren
... Bodo Fänger aus Lamstedt zum
80. Geburtstag. (red)
... Ernst Heinrich FerdinandBertel-
mann aus Otterndorf zum 95. Ge-
burtstag am Sonntag. (red)

© Niederelbe Zeitung | Lokales | 13 | Samstag,  18. Februar  2023 


